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Projektbeschreibung 
 
  Das Forschungsvorhaben "Public Private Partnership - Hybridvarianten der Dienstleistungs-
produktion" des Wissenschaftszentrums Berlin war in das BMWF-geförderte Verbundprojekt 
"Forschung zur Förderung internationalen Benchmarkings der Dienstleistungswirtschaft in 
Deutschland" des Fraunhofer Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation integriert. Darin 
sollten Ansatzpunkte für Aufhol- und Vorsprungsstrategien entwickelt werden, die dazu bei-
tragen, den deutschen Dienstleistungssektor "fit" für die Zukunft zu machen und den An-
schluss an führende Serviceökonomien zu erreichen.  
 
Das Teilprojekt des WZB untersuchte international vergleichend sektorenübergreifende Ko-
operationen im öffentlichen Sektor und zielte auf die Identifizierung von Chancen und Risi-
ken so genannter Public-Private Partnerships im Wandlungsprozess lokaler Staatlichkeit. Aus-
gangspunkt der Forschung waren zwei Tendenzen, die im Zuge der Restrukturierung des öf-
fentlichen Sektors in den ökonomisch entwickelten OECD-Staaten spätestens seit den 1990er 
Jahren beobachtet werden können.  
 
Im Paradigma des "New Public Managements" konzentrierten sich staatliche Instanzen zu-
nehmend auf ihre jeweilige Gewährleistungsfunktion für Dienstleistungen im öffentlichen 
Interesse. Die organisatorische und finanzielle Verselbständigung administrativer Einheiten, 
die Einführung unterschiedlicher Wettbewerbsmodelle, die auch Kund/innen neue Wahlmög-
lichkeiten - etwa im Rahmen von Voucher-Systemen - eröffneten, sowie materielle Privatisie-
rungen sind Formen einer neuen Leistungstiefenpolitik. Im Rahmen des Leitbildes einer "Lo-
cal Governance" bzw. "New Public Governance" wurde ein inklusives und partizipatives Poli-
tik- und Leistungserbringungsmodell verfolgt, in dem die Aktivierung gesellschaftlicher Or-
ganisationen und die sektorenverschränkende Kopplung von administrativen Einheiten, non-
profit-Organisationen, Unternehmen und Verbänden beabsichtigt war. Angestrebt wurden 
unterschiedliche Beteiligungs- und Kooperationsmodelle, wie z.B. Zukunftswerkstätten, Ent-
wicklungskonferenzen, Agendaprozesse, strategische Partnerschaften. 
 
Als empirisches Resultat der beteiligungs- und effizienzorientierten Transformationsprozesse 
im öffentlichen Sektor der OECD-Staaten ist festzustellen, dass sich zunehmend unterschied-
liche ‚gemischte' Arrangements zwischen öffentlichen Einrichtungen, privatgewerblichen 
Leistungsanbietern und Dritt-Sektor-Organisationen herausgebildet haben, in denen "Dienst-
leistungen im öffentlichen Interesse" erbracht werden. Strategische Partnerschaften in der 
Stadtentwicklung und in der Verkehrspolitik sind mittlerweile ebenso verbreitet wie ge-
mischtwirtschaftliche Unternehmen, die ortsgebundene Ver- und Entsorgungsleistungen 
erbringen. Für diese öffentlich-privaten Kooperationen, in denen unterschiedliche Rationalitä-
ten und Ressourcen kombiniert werden, hat sich der Begriff der "Public-Private Partnership" 
eingebürgert.  
 
Die zentrale Forschungsfrage des WZB-Vorhabens war, welchen Beitrag öffentlich-private 
Kooperationen dazu leisten, Innovationen im Dienstleistungssektor voranzutreiben und unter 
welchen Bedingungen dies geleistet werden kann.  
 



Zur Beantwortung der Forschungsfrage wurden im internationalen Vergleich – auf Basis von 
Experteneinschätzungen aus Dänemark, Finnland, Großbritannien, den Niederlanden, der 
Schweiz und Deutschland – sog. "gute Beispiele" ausgewählt, die mit Hilfe eines Methoden-
mixes qualitativ untersucht wurden. Dabei lag der Fokus auf der gemeinsamen Produktion 
(also nicht ausschließlicher Ko-Finanzierung!) von Dienstleistungen im öffentlichen Interesse. 
Die partnerschaftlichen Arrangements waren zudem in zwei unterschiedlichen Feldern ange-
siedelt, nämlich in den Bereichen: 
       

1. soziale (personengebundene) Dienstleistungen auf kommunaler Ebene (z.B. Kinder-
betreuung, Jugendhilfe, Seniorenpolitik und Beschäftigungsförderung); 

2. technische (infrastrukturelle) Dienstleistungen auf kommunaler Ebene (z.B. Tele-
kommunikation, Ver- und Entsorgungsdienstleistungen, Stadtplanung). 

Das Erkenntnisinteresse des Projektes differenzierte sich in folgende leitende Fragestellungen 
aus: 

 Welche sozioökonomischen und rechtlichen Rahmenbedingungen sind für PPPs be-
sonders förderlich bzw. hinderlich? 

 Welches sind die Entstehungsbedingungen und Gestaltungsprinzipien erfolgreicher 
PPPs? 

 Wie sind ihre Leistungsprozesse organisiert und in den Gesamtprozess der Erstellung 
von Dienstleistungen im öffentlichen Interesse integriert?  

 Auf welche Weise wird das Wissen in öffentlich-privaten Arrangements ausgetauscht 
bzw. generiert? 

 Welche Innovationswirkungen haben PPPs auf Dienstleistungen und Beschäftigung? 

Die fallstudienbasierten Forschungsergebnisse dienten dazu, die Funktionsbedingungen von 
leistungsfähigen Public-Private Partnerships und deren Beitrag zur Modernisierung des öf-
fentlichen Sektors zu verstehen. 

  

Die Ergebnisse sind u.a. in den folgenden Publikationen zusammengefasst:  

Oppen, Maria (2009), „Wissen und Vertrauen in transsektoralen Governance-Arrangements“, 
in: Sebastian Botzem, Jeanette Hofmann, Sigrid Quack, Gunnar Folke Schuppert, Holger 
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Nomos, S. 503-525. 
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lag, S. 314-326. 
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te lokaler Public Private Partnerships“. In: Gunnar Folke Schuppert, Michael Zürn (Hg.): Go-
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zialwissenschaften, S. 259-281. 
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Fit4Service - Benchmarking für die Dienstleistungswirtschaft. Stuttgart: Fraunhofer IRB Ver-
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(Hg.): Abschied von der Binnenmodernisierung? Kommunen zwischen Wettbewerb und Ko-
operation, Sonderband der Reihe „Modernisierung des öffentlichen Sektors“, Berlin: edition 
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tik in Deutschland. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, 132-154 
 
Sack, Detlef (2007): Spiele des Marktes, der Macht und der Kreativität – Öffentlich-private 
Partnerschaften und lokale Governance. In: Schwalb, Lilian/ Walk, Heike (Hrsg.): Local Go-
vernance – mehr Transparenz und Bürgernähe? Wiesbaden, S. 251-278 



 
Projektmitarbeiter 
 
 
Wissenschaftliche MitarbeiterInnen 
Maria Oppen (Projektleiterin) 
Friedrich Hauss (braintools) 
Karsten Schneider 
Detlef Sack 
 
Studentische Hilfskraft 
Janet Merkel 

Sekretariat 
Friederike Theilen-Kosch 


